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1. Allgemeines 

1.1 Vorwort 

Der Jahresabschluss 2018 ist der letzte Abschluss der Stadt, der gemeinde-
wirtschaftsrechtlich nach kameralen Regeln aufgestellt wurde. Zum 
01.01.2019 erfolgte die Umstellung der Stadt auf das Neue Kommunale 
Haushalts- und Rechnungswesen (NKHR).  
 
Im jährlichen kameralen Haushaltsplan werden die voraussichtlich einge-
henden Einnahmen und die zu leistenden Ausgaben veranschlagt. Nach En-
de des Haushaltsjahres wird in der Jahresrechnung das Ergebnis der 
Haushaltswirtschaft, getrennt in Verwaltungs- und Vermögenshaushalt, do-
kumentiert und in einem Rechenschaftsbericht erläutert. Rückblickend wer-
den der Vollzug und die Haushaltsplanung gegenüber gestellt. 
 
Die Jahresrechnung besteht aus: 
 

 dem kassenmäßigen Abschluss (Bericht Ziffer 3) 
 der Haushaltsrechnung (Bericht Ziffer 4)  
 der Vermögensrechnung (Bericht Ziffer 5) 

 
Der Jahresrechnung sind beizufügen (Bericht Ziffer 9): 
 

 Rechnungsquerschnitt 
 Gruppierungsübersicht 
 Rechenschaftsbericht 

 
Aufgrund der Tatsache, dass es sich beim Jahresabschluss 2018 um den 
letzten kameralen Abschluss handelt, gilt die Besonderheit, dass keine 
Haushaltsreste gebildet werden können. Dies führt deshalb zu einigen – teil-
weise größeren - Verschiebungen und hat somit direkte Auswirkungen auf 
das Ergebnis 2018 und die damit verbundenen Zuführungsraten an den 
Vermögenshaushalt und an die allgemeine Rücklage.  
 
Letztere wird nicht in die Doppik übergeführt. Vielmehr wird die in der allge-
meinen Rücklage gebundene Liquidität in der Eröffnungsbilanz als solche mit 
entsprechenden Geldbeständen, Festgeldern etc. geführt.  
 
Kassenmäßiger Abschluss  
 
Der Kassenabschluss ist der Rechenschaftsbericht des Kassenverwalters. 
Der Abschluss dokumentiert, welche Beträge im Haushaltsjahr bezahlt oder 
eingezogen wurden und in welchen Fällen Einnahmen und Ausgaben zeitlich 
vom Haushaltsjahr abweichen und deshalb als Kasseneinnahme- und Kas-
senausgabereste (=kameral) oder als Forderungen und Verbindlichkeiten 
(=doppisch) gebucht sind. 
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Der Kassenbestand am Jahresende entspricht dem Saldo aller gebuchten 
Ist-Einnahmen und Ist-Ausgaben. Ein positiver Kassenbestand oder ein ne-
gativer Kassenfehlbetrag wird auf das Folgejahr vorgetragen. 
 
Haushaltsrechnung 
 
Hier werden die Planansätze im Verwaltungs- und Vermögenshaushalt mit 
dem Haushaltsvollzug, d. h. mit den Soll-Spalten der Haushaltsrechnung 
verglichen. Damit wird aufgezeigt, wie weit die Planungen und Vorgaben er-
füllt wurden und ob ein Deckungsüberschuss oder ein Fehlbetrag entstanden 
ist. Ein Überschuss wird der allgemeinen Rücklage zugeführt, ein Fehlbetrag 
im Regelfall über die Rücklage ausgeglichen. Sofern dort keine ausreichen-
den Mittel bereit stehen wird der Fehlbetrag vorgetragen und muss spätes-
tens im dritten Folgejahr ausgeglichen werden. In der Haushaltsrechnung 
sind auch Mehrausgaben und deren Abdeckung dokumentiert. 
 
Vermögensrechnung  
 
Die Vermögensrechnung der Stadt wird im gesetzlichen Mindestumfang als 
Geldvermögensrechnung geführt. Sie listet die Bestände und die Bestands-
veränderungen von Teilen des Anlagevermögens auf – alle Beteiligungen, 
Kapitaleinlagen, Darlehensforderungen, Geldanlagen, Kredite, Rücklagen 
und das Sondervermögen. Das Anlagevermögen der jeweiligen kostenrech-
nenden Einrichtungen der Stadt (in Aktiva und Passiva) zu Beginn und am 
Ende des Jahres sowie die Bestandsveränderungen dazu ergeben sich im 
Einzelnen aus den Anlagenachweisen. Dies gilt auch für die jeweiligen De-
ckungsmittel (Beiträge und Zuschüsse). 
 
Rechnungsquerschnitt  
 
Eine Übersicht aller Einnahmen und Ausgaben im Verwaltungs- und im Ver-
mögenshaushalt, sortiert nach Aufgabebereichen und Aufgabearten in vom 
Land verbindlich vorgegebenen "Abschnitten" (Anlage 9.1). 
 
Gruppierungsübersicht  
 
Eine Übersicht aller Einnahme- und Ausgabearten im Verwaltungs- und 
Vermögenshaushalt, sortiert nach vom Land verbindlich vorgegebenen 
"Gruppierungsziffern" (Anlage 9.2). 
 
Rechenschaftsbericht 
 
Der Rechenschaftsbericht ist das Gegenstück zum Vorbericht bei der Auf-
stellung des Haushaltsplans. Hier werden die wichtigsten Ergebnisse der 
Jahresrechnung (Zuführungsrate, Rücklagen, Verschuldung, Haushaltsreste 
und Budgetabschluss) sowie die wesentlichen Abweichungen zwischen Pla-
nung und Vollzug näher erläutert. 
 
Die Stadtkasse wickelt als Einheitskasse den gesamten Zahlungsverkehr 
für die städtischen Eigenbetriebe Stadtwerke Ravensburg, Betriebshof 
Ravensburg und städtische Entwässerungseinrichtungen ab (einschließlich 
deren Kassenkredite). Dies gilt auch für den Regionalverband, die Gasver-
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sorgung Oberschwaben, den Abwasserzweckverband Mariatal, die Stiftun-
gen Bruderhaus und Heilig-Geist-Spital sowie für 2 Jahre (2017 und 2018) 
für die Onleihe Bücherei Bodensee-Oberschwaben.  

1.2 Haushaltsplan 2018 der Stadt 

Der Gemeinderat hat am 11.12.2017 den Haushalt 2018 verabschiedet. Das 
Regierungspräsidium hat diesen mit Erlass vom 05.04.2018 genehmigt und 
die Gesetzmäßigkeit bestätigt.  
 
Aufgrund der Umstellung auf das Neue Kommunale Haushalts- und Rech-
nungswesen (NKHR) zum 01.01.2019 wurde auf einen Nachtragshaushalt 
2018 verzichtet.  
 
Eckpunkte Haushaltsplan 2018: 

 
Verwaltungshaushalt:  
 
Einnahmen (größte Positionen): 
 Grundsteuer A + B          7.950.000 
 Gewerbesteuer         48.000.000 
 Gemeindeanteil an Einkommen- und Umsatzsteuer   38.650.000 
 Schlüsselzuweisungen        16.000.000 
 Zuweisungen vom Land (Kindergärten und Kleinkinder, Sach- 

kostenbeiträge, Integrations- und Verkehrslastenausgleich)11.374.000 
 Konzessionsabgaben          2.480.000 
 Weitere Finanzeinnahmen  

(u.a. Bußgelder, Nachzahlungszins)        2.301.000 
 Kalkulatorische Einnahmen       12.291.300 
 Innere Verrechnungen        24.340.300 
 
Ausgaben (größte Positionen):  
 Personalausgaben        26.603.000 
 Unterhaltung der Grundstücke/baul. Anlagen    13.785.700 
 Mieten/Pachten, Bewirtschaftung Grundstücke  

und baul. Anlagen          7.957.000 
 Weitere Verwaltungs- und Betriebsausgaben      7.948.550 
 Steuerung und Geschäftsausgaben        2.286.000 
 Zuschüsse insbesondere für Träger von Kindergärten und 

Kindertagesstätten        17.740.000 
 Zuweisungen/Zuschüsse für lfd. Zwecke       5.629.600 
 Kreditzinsen              650.000 
 Gewerbesteuerumlage          9.900.000 
 Finanzausgleichsumlage       19.250.000 
 Kreisumlage         24.750.000 
 Innere Verrechnungen        24.340.300 
 Zuführung zum Vermögenshaushalt        5.300.000 
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Vermögenshaushalt  
 
Ausgaben (ab 500.000 €)) 
 Historisches Rathaus (1. + 2. BA)        1.200.000 
 Sanierung und Umbau Lederhaus        1.200.000 
 Generalsanierung Gymnasien         3.000.000 
 Markuskindergarten          1.250.000 
 Anteil an städtischen Sanierungen insgesamt         910.000 
 Gemeindestraßen, Straßensanierungen, Bushaltestellen     1.370.000 
 Umgestaltung Flappachstraße            620.000 
 Altlasten Metzgerstraße 21-23, 45        4.000.000 
 Kapitaleinlage Stadtwerke (2. Rate)           590.000 
 Grundstücksbevorratung         3.000.000 
 Kredittilgungen           2.000.000 
 
Diesen Ausgaben standen folgende geplante Einnahmen gegenüber  
 Einnahmen aus Veräußerung (überw. Grundstücke)      6.885.000 
 Beiträge und ähnliche Entgelte         1.220.000 
 Zuweisungen/Zuschüsse von Bund, Land u.a.        7.350.000 
 Rückflüsse von Darlehen               35.000 
 Zuführung vom Verwaltungshaushalt         5.300.000 
 Entnahmen aus der allg. Rücklage         3.385.000 
 Kreditaufnahmen           4.000.000 
 
Der Gemeinderat wurde am 18.01.2019 im Rahmen der Haushaltsklausur in 
Weißenau über die voraussichtliche Entwicklung der städtischen Finanzen 
2018 informiert.  
 
Für den Verwaltungshaushalt ging man hierbei von einer um rund 
11.400.000 Mio. € höheren Zuführungsrate an den Vermögenshaushalt aus. 
Hochgerechnet war damals eine Zuführung i.H.v. 16.700.000 €.  
 
Für den Vermögenshaushalt wurde inklusive der höheren Zuführung vom 
Verwaltungshaushalt eine Verbesserung von 9.800.000 € prognostiziert, so-
dass keine Notwendigkeit einer Rücklagenentnahme sowie neuer Kredite 
hochgerechnet wurde und darüber hinaus eine Zuführung zur allgemeinen 
Rücklage vorgesehen wurde.  
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1.3 Hebesätze 

Die Steuer-Hebesätze 2018 wurden als Bestandteil der Haushaltssatzung 
vom Gemeinderat am 11.12.2017 mit beschlossen. 
 
Der Hebesatz der Grundsteuer A liegt seit 1975 unverändert bei 230 %. In 
2018 wurden 127.000 € eingenommen, dies sind rund 5.500 € Steuerein-
nahmen je 10 Punkte des Hebesatzes. Im Landesdurchschnitt 2017 aller 
Gemeinden in Baden-Württemberg liegt der Hebesatz bei 359 % (Quelle: 
Gemeindefinanzbericht 2018 des Gemeindetags). Der Hebesatz in Ravens-
burg ist damit 129 %-Punkte niedriger.  
 
Der Hebesatz der Grundsteuer B wurde 2010 um 20 Punkte auf neu 370 % 
erhöht (zuvor 1994 um 100 Punkte). Die Einnahmen 2017 liegen bei rund 
8.126.000 €. Damit nimmt die Stadt je 10 Punkte des Steuerhebesatzes 
knapp 220.000 € ein. Der Landesdurchschnitt 2017 liegt bei 396 Prozent-
punkten. 
 
Der Hebesatz der Gewerbesteuer wurde ab 2015 um 13 Punkte auf 363 % 
angehoben (zuvor 2002 um 20 Punkte auf 350 %). In 2017 wurden rund 
51.156.000 € eingenommen, dies entspricht 1.410.000 € Steuereinnahmen je 
10 Hebesatzpunkte. Der Landesdurchschnitt 2016 liegt bei 368 Prozentpunk-
ten, damit 5 Punkte darüber. 
 
Der Umlagesatz für die an Land und Bund abzuführende Gewerbesteu-
erumlage lag 2018 bei insgesamt 68,30 % (im Vorjahr 68,50 %). Je 
1.000.000 € Gewerbesteuereinnahmen waren damit etwa 188.000 € als Um-
lage abzuführen. 
 
Die Einnahmen aus der Gewerbe- und den Grundsteuern 2018 werden den 
Städten und Gemeinden im Finanzausgleich 2020 bei der Berechnung der 
Schlüsselzuweisungen nach der mangelnder Steuerkraft mit landeseinheitli-
chen Hebesätzen angerechnet. Für die Gewerbesteuer sind vom Land 
290 % angesetzt, der Schwellenwert für die Grundsteuer A liegt bei 195 %, 
für die Grundsteuer B bei 185 %. Die Steuermehreinnahmen der Stadt durch 
die jeweils höheren städtischen Hebesätze werden weder bei der Berech-
nung der Schlüsselzuweisungen noch bei den Umlagezahlungen an das 
Land und den Landkreis angerechnet. 
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2. Rechenschaftsbericht und Rechnungsabschluss 

2.1 Wesentliche Eckdaten des Jahresabschlusses 

Der Abschluss ist buchungstechnisch am 25.09.2019 erfolgt. Der Rechen-
schaftsbericht mit allen Anlagen wurde fristgemäß im Februar 2020 dem 
RPA zur Prüfung vorgelegt. Im Ergebnis zeigt sich folgendes Bild (gerundet): 
 
 Verwaltungshaushalt (gerundet) 

Zuführungsrate zum Vermögenshaushalt              16.800.000 
entspricht Ergebnisverbesserung von              11.500.000 
davon: 

o Verbesserung UA 1.9000 (Steuern, FAG)               4.970.000 
o Verschlechterung Personalbereich insgesamt             - 100.000 
o Budgetverbesserungen (ohne Personal) saldiert        6.630.000 

 
 Vermögenshaushalt (gerundet) 

o Verbesserung Zuführungsrate               11.500.000 
o Minderausgaben (Hoch-/Tiefbau, Sanierung)           10.780.000 
o Kredittilgungen                      330.000 
o gewährte Zuweisungen/Zuschüsse                1.470.000 
o Grundstücksbilanz Epl. 8 und Beiträge             - 2.210.000 
o Beiträge und ähnl. Entgelte        - 670.000 
o erhaltene Zuweisungen (Bund, Land etc.)             - 3.400.000 
o weitere Verschlechterungen saldiert                 - 170.000 

Ergebnisverbesserung insgesamt              17.630.000 
 

 Umsetzung Ergebnisverbesserung: 
o Verzicht Kreditermächtigung 2018                 4.050.000 
o Verzicht Entnahme aus der allg. Rücklage               3.300.000 
o Zuführung allgemeine Rücklage              10.280.000 

                    17.630.000 
 Verschuldung Kämmereihaushalt 

o Stand 31.12.2017                27.256.000 
o Stand 31.12.2018                30.243.000 

Netto-Neuverschuldung 2018                  2.987.000 
 

 allgemeine Rücklage 
o allgemeine Rücklage am 31.12.2017              32.234.000 

Zuführung wegen Ergebnisverbesserung             10.282.000 
Zwischensumme                42.516.000 
minus gesetzlicher Mindestbestand 2019             - 3.748.000 
allgemeine Rücklage am 31.12.2018              38.768.000 
(ohne Mindestbestand 2019 sind 
42.516.000 € unter 4.9510 gebucht) 
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2.2 Ergebnis Verwaltungshaushalt (komprimiert) 

Die Zuführung zum Vermögenshaushalt beträgt 16.800.000 €. Dies ent-
spricht einer Ergebnisverbesserung im Verwaltungshaushalt von rund 
11.500.000 €.  
 
Das Nettoergebnis im UA 1.9000 (Steuern, Zuweisungen und Umlagen) be-
trägt rund 65.630.000 €. Der Gesamtansatz wird damit um 4.970.000 € über-
schritten. Die Mehreinnahmen aus Gewerbesteuer und FAG-Zuweisungen 
belasten 2020 in Form von Mindereinnahmen (Schlüsselzuweisungen) und 
Mehrausgaben (FAG- und Kreisumlage). Aufgrund der späten Verabschie-
dung des Haushalts 2019 konnte dieser Betrag im Haushalts- und Finanz-
plan 2019 ff. teilweise berücksichtigt werden.  
 
An Gewerbesteuer sind rund 51.160.000 € gebucht, damit 3.160.000 € mehr 
als geplant. Die dem Gemeinderat am 18.01.2019 in Weißenau prognosti-
zierte Gewerbesteuermehreinnahme von 3.160.000 € hat sich erwartungs-
gemäß auch nicht mehr geändert.  
 
Die anteiligen Einnahmen aus der Einkommensteuer liegen bei etwa 
31.297.000 € und fallen somit 403.000 € geringer als der Planansatz von 
31.700.000 € aus.  
 
Die Einnahmeerwartungen aus dem kommunalen Finanzausgleich wurden 
auf der Basis des Haushaltserlasses 2018 berechnet. Eine Fortschreibung 
dieser Planwerte in einem Nachtrag 2018 ist nicht erfolgt, sodass es zu ent-
sprechenden Planabweichungen kam. Letztendlich kam es bei den Schlüs-
selzuweisungen, der Investitionspauschale und den Zuweisungen für Große 
Kreisstädte zu Mehreinnahmen von rund 795.000 €. Hierin sind Nachzahlun-
gen für die Jahre 2017 und früher von rund 89.500 € inbegriffen.  
 
An Einnahmen aus der Vergnügungs-, Zweitwohnungs- und Hundesteuer 
waren insgesamt 1.180.000 € veranschlagt. Eingenommen wurden zusam-
men 1.487.000 €. Allein bei der Vergnügungssteuer konnten bei geplanten 
1.000.000 € aufgrund höherer Umsatzzahlen Mehreinnahmen von rund 
286.000 € erzielt werden.  
 
Für Personalausgaben waren insgesamt mit 28.603.000 € veranschlagt. 
Ausgegeben wurden 28.703.000 € und somit 100.000 € mehr als geplant.  
 
Die restlichen Budgetverbesserungen von 6.300.000 € verteilen sich auf 146 
Einzelbudgets im Verwaltungshaushalt. Welche Budgetbereiche betroffen 
sind ergibt sich detailliert aus den Ziffern 6.2 und 6.3 des Berichtes.  

2.3 Budgetabschluss (komprimiert) 

Bei 10 der 146 Budgets im Verwaltungshaushalt liegen Mehrbelastungen 
größer 25.000 € (Mindereinnahmen und/oder Mehrausgaben) mit zusammen 
rund 546.500 € vor.  
 
Der VWA ist bei Überschreitungen ab 25.001 € zuständig, der Gemeinderat 
ab 100.001 €. Betroffen sind die Budgets IT-Abteilung, Verwaltungsgebäude, 
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Ordnungswesen, Schulsozialarbeit/Betreuung, Kulturarbeit, Museum Hum-
pis-Quartier, Kunstmuseum, Rutenfest, Tiefbauverwaltung und Tourist-
Information. Erläuterungen dazu ergeben sich detailliert aus den Ziffern 6.4 
und 9.5 des Berichtes. 
 
Alle Mehrbelastungen können durch Minderausgaben in anderen Budgets 
des Verwaltungshaushaltes aufgefangen werden.  

2.4 Ergebnis Vermögenshaushalt (komprimiert) 

Bei den Grundstücksgeschäften im Einzelplan 8 (bebaute und unbebaute 
Grundstücke) war ein Einnahmeüberschuss von 2.600.000 € netto einge-
plant. Das Ergebnis beträgt jedoch nur 682.000 €. Auf die voraussichtlichen 
Mindereinnahmen von 1.918.000 € wurde bereits in Weißenau hingewiesen. 
  
Aus Erschließungs- und Ablösebeiträgen im UA 2.6301 wurden 530.000 € 
eingenommen, damit 270.000 € weniger als eingeplant. Auch diese Minder-
einnahmen wurden in Weißenau erläutert.  
 
Für städtische Bauinvestitionen (Hoch- und Tiefbau, Stadtsanierung) sind 
zusammen rund 8.484.000 € angefallen. Damit wurden 2018 knapp 
10.776.000 € weniger ausgegeben als eingeplant. Die hohe Entlastung ist 
überwiegend dem Umstand geschuldet, dass im letzten kameralen Haushalt-
jahr 2018 keine Haushaltsausgabereste gebildet werden können.   
 
Die anteiligen Hochbauinvestitionen summieren sich auf 5.671.000 €, das 
sind gut 3.289.000 € weniger als eingeplant. Schwerpunkte sind insbesonde-
re die Verwaltungsgebäude mit Brandschutz (932.000 €), die Feuerwehrge-
bäude (105.000 €), die Schulgebäude (4.220.000 €), die Kindergärten und 
Kindertageseinrichtungen (567.000 €), die Anschlussunterbringung Asyl 
(78.000) sowie das Konzerthaus (171.000 €). 
 
Für die städtischen Tiefbauinvestitionen an Straßen, Gewässern und 
Spielplätzen wurden zusammen rund 1.961.000 € verausgabt, das sind 
6.177.000 € weniger als geplant. Schwerpunkte waren hauptsächlich Stra-
ßensanierungen in der Kernstadt und in den Ortschaften (836.000), Straßen-
zubehör / Verkehrslenkungsanlagen / Verkehrsrechner und Außenmöblie-
rung von öffentlichem Raum und Spielplätzen (472.000), anteilige Kosten der 
Straßenentwässerung (144.000), Sanierung der Straße an der Bleicherei 
(383.000), Oberer Büchelweg (167.000) und die Erschließung von Erlen/B33 
(296.000).  
 
Das anteilige Bauvolumen in allen städtischen Sanierungsgebieten sum-
miert sich auf 852.000 €, damit rund 1.320.000 € weniger als geplant. Auf 
das Sanierungsgebiet "Östliche Vorstadt", "Weissenau 2010" und "An der 
Schussen" entfallen anteilige Minderausgaben von 274.000 €, 831.000 € 
bzw. 290.000 €. Beim Sanierungsgebiet "Nördliche Vorstadt" kam es zu 
Überziehungen von 75.000 €. Diesen geringeren Bau- und Zuschussausga-
ben der Stadt stehen anteilige Mindereinnahmen aus Bundes- und Landes-
zuschüsse von rund 540.000 € entgegen.  
 
Der städtische Eigenfinanzierungsanteil beträgt insgesamt rund 551.000 €. 
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2.5 Rücklagen der Stadt 

Veranschlagt war eine Entnahme von 3.300.000 € aus der allgemeinen 
Rücklage. Durch die o.g. Veränderungen während des Haushaltsjahres 
2018 konnte der allgemeinen Rücklage ein Betrag 10.280.000 € zugeführt 
werden. Der Stand der allgemeinen Rücklage zum 31.12.2018 beträgt so-
mit 42.520.000 €.  
 

 
 
Grundsätzlich ist anzumerken, dass es im Neuen Kommunalen Haushalts-
Recht keine allgemeine Rücklage mehr geben wird und dass sich der Rück-
lagenstand von 42.520.000 € in der Eröffnungsbilanz der Stadt Ravensburg 
nicht wiederfinden wird. Die allgemeine Rücklage zum 31.12.2018 ist jedoch 
größtenteils durch tatsächlich vorhandene Liquidität gesichert. Diese wird in 
der Eröffnungsbilanz der Stadt Ravensburg zum 01.01.2019 als liquide Mit-
tel, Festgelder bzw. als Wertpapiere dargestellt.  
 
In der zweckgebundenen Stellplatzrücklage sind Ende 2017 knapp 
733.000 € gebucht. Zur Finanzierung des Verkehrsrechners und des ZOB 
wurde 2018 ein Kostenanteil von knapp 90.000 € bzw. 17.200 € der Rückla-
ge entnommen. Aus Ablösebeiträgen zugeführt wurden knapp 42.000 € zu-
geführt, sodass die Stellplatzrücklage zum 31.12.2018 nun 668.000 € be-
trägt. 
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2.6 Kredite und Verschuldung 

Am 31.12.2018 betragen die Schulden im Kämmereihaushalt 30.242.520 € 
und damit 2.987.040 € mehr als zum Jahresbeginn. Die Pro-Kopf-
Verschuldung beträgt 597 € (50.623 Einwohner laut Angaben StaLa zum 
31.12.2018). Der Durchschnittszins sinkt von 2,11 % im Vorjahr auf 1,79 % 
im Jahr 2018. Die durchschnittlichen Schulden im Kämmereihaushalt der 
letzten 10 Jahre betragen rund 29.365.000 €. 
 

 
 
Die Kreditermächtigung 2018 betrug 8.716.574 € (einschließlich dem Ein-
nahmerest aus 2017 von 4.716.574 €). Abgerufen wurden 4 Darlehen bei der 
KfW mit einem Gesamtvolumen von 4.659.351 €.  
 
3.369.351 € betreffen davon die Generalsanierung des AEG und des Spohn-
gymnasium, 1.290.000 € die Brandschutzmaßnahmen an der Realschule 
Ravensburg. Sämtliche neu aufgenommenen Darlehen werden mit 0,0 % 
verzinst.  
 
Die übrige Kreditermächtigung wurde nicht in Anspruch genommen. Die Kre-
dittilgungen im Haushaltjahr 2018 betrugen 1.672.311 €.  
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3. Kassenabschluss  

Der Kassenbestand der Stadt wurde als Ist-Mehreinnahme mit 
20.761.707,75 € gemäß § 32 (2) GemKVO nach 2019 vorgetragen.  
 
 

Reste aus Soll Ist neuer Rest
Vorjahren

Einnahmen in €
2.261.831 190.312.365 Verwaltungshaushalt 190.842.319 1.731.877
5.469.356 23.405.543 Vermögenshaushalt 28.274.576 600.323

54.387.845 283.477.105 SHV 282.548.383 55.316.567

62.119.032 497.195.013 Summe 501.665.278 57.648.767

Ausgaben in €
2.804.161 190.312.365 Verwaltungshaushalt 193.061.708 54.818

10.087.511 23.405.543 Vermögenshaushalt 33.458.440 34.614
49.227.360 283.477.105 SHV 275.145.130 57.559.335

62.119.032 497.195.013 Summe 501.665.278 57.648.767

0 0 Differenz 0 0

Ist-Einnahmen 501.665.278
Ist-Ausgaben 480.903.571

Ist-Mehreinnahme 20.761.708  
 
 
Die Liquidität der Stadtkasse war 2018 immer gewährleistet. Der von der 
Aufsichtsbehörde genehmigte Kassenkreditrahmen wurde nicht überschrit-
ten.  
 
Die liquiden Mittel zum 31.12.2018 einschließlich der Sonderkassen (ohne 
Geldanlagen) betragen 22.636.969,17 €. Die Geldanlagen der Stadt und der 
Sonderkassen zum 31.12.2018 belaufen sich auf 19.400.000 €. 
 
Die Stadtkasse ist mit der Besorgung der Kassengeschäfte (Abwicklung des 
Zahlungsverkehrs) für die Sonderkassen (mit getrennter Zeit- und Sachbuch-
führung und eigenem Abschluss) beauftragt – Eigenbetriebe Stadtwerke, 
Betriebshof und Städtische Entwässerungseinrichtungen, Stiftungen Heilig-
Geist-Spital und Bruderhaus, Onleihe Bodensee-Oberschwaben, Regional-
verband sowie die Zweckverbände GVO und AZV. 
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4. Ergebnis der Haushaltsrechnung  

Verwaltungs- Vermögens- Gesamt-
haushalt haushalt haushalt

Soll-Einnahmen 190.312.365 28.646.572 218.958.938

neue Haushaltseinnahmereste 0 0 0

Zwischensumme 190.312.365 28.646.572 218.958.938

abzüglich Haushaltseinnahmereste Vorjahr 0 5.241.029 5.241.029

bereinigte Soll-Einnahmen 190.312.365 23.405.543 213.717.908

Soll-Ausgaben 192.827.480 33.281.229 226.108.709

neue Haushaltsausgabereste 0 0 0

Zwischensumme 192.827.480 33.281.229 226.108.709

abzüglich Haushaltsausgabereste Vorjahr 2.515.115 9.875.685 12.390.800

bereinigte Soll-Ausgaben 190.312.365 23.405.543 213.717.908

Fehlbetrag 0 0 0

nachrichtlich Abgänge an:

Haushaltseinnahmeresten des Vorjahres 0 181.025 181.025

Haushaltsausgaberesten des Vorjahres 1.232.753 3.558.236 4.790.989

Überschuß nach § 41 Abs. 3 GemHVO 13.581.777 0

Fehlbetrag nach § 84 Abs. 2 GemO 0 0
(vgl. § 23 Satz 2 GemHVO)  
 
Anteilig 4.790.989 € der im Abschluss 2017 gebildeten Haushaltsausgabe-
reste wurden 2018 nicht mehr benötigt und nicht erneut übertragen (im Vor-
jahr 277.310 €). Die großen Unterschiede zwischen den Jahren 2018 und 
2017 sind dem Umstand geschuldet, das im letzten kameralen Haushaltsjahr 
2018 keine neuen Haushaltsreste mehr gebildet werden können.  
 
Bei den Haushaltseinnahmeresten aus dem Haushaltsjahr 2017 konnten 
rund 181.000 € nicht vereinnahmt werden. Etwa 57.000 € entfallen davon auf 
Einnahmereste aus übertragenen Kreditermächtigungen aus 2017.  
 
Unterm Strich verbessert sich das Gesamtergebnis von Verwaltungs- und 
Vermögenshaushalt im Saldo um knapp 4.610.000 € 
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5. Vermögensrechnung  

Diese wird gemäß § 43 Abs. 1 GemHVO als Geldvermögensrechnung ge-
führt. Im gesetzlichen Mindestumfang werden Bestände von Teilen des städ-
tischen Anlagevermögens (Beteiligungen, Darlehensforderungen und Kapi-
taleinlagen) und deren Veränderungen aufgelistet. Enthalten sind Forderun-
gen aus Geldanlagen, Krediten und Rücklagen sowie das Kapital der unselb-
ständigen Stiftungen/Vermächtnisse, die als Sondervermögen mit Sonder-
rechnung geführt werden (siehe auch Anlage 9.4). 
 
Das Anlagevermögen der kostenrechnenden Einrichtungen (Aktiva und Pas-
siva) zu Beginn und am Ende des Jahres sowie die Bestandsveränderungen 
ergeben sich im Einzelnen aus den Anlagenachweisen, ebenso die jeweili-
gen Deckungsmittel (Beiträge und Zuschüsse). Die ergänzende Vermögens-
übersicht zu den kostenrechnenden Einrichtungen ergibt sich ebenfalls aus 
Anlage 9.4 (§ 39 Abs. 2 Nr. 1 GemHVO). 
 
Einzelerläuterungen: 
 
 Darlehensforderungen 

 
Größter Einzelposten ist das Gesellschafterdarlehen der Stadt an den 
Eigenbetrieb Betriebshof Ravensburg. Bei dessen Betriebsgründung 
wurde er nicht mit Eigenkapital ausgestattet. Größere Bauinvestitionen, 
zuletzt der Neubau der Salzlagerhalle in Mariatal mit Sozial- und Tech-
nikraum, werden zunächst über die Stadt abgewickelt und nach Fertig-
stellung auf den Eigenbetrieb übertragen (bilanziert als Anlagevermögen 
und als Gesellschafterdarlehen). Der Stand des Darlehens beträgt un-
verändert zum Vorjahr 5.131.456 €.   
 
Ende 2018 beträgt der Restwert aller städtischen Wohnbaudarlehen 
495.434 €. 
 

 Beteiligungen und Kapitaleinlagen 
 

Ende 2017 sind insgesamt rund 17.895.000 € an städtischen Beteiligun-
gen gebucht. Die Zunahme um 843.000 € betrifft den Eigenbetrieb 
Stadtwerke Ravensburg mit 590.000 €, die Kapitalrücklage an die ReKo 
GmbH mit 235.000 € sowie die Kapitalumlage an den GMS für den ZOB 
mit 17.000 €. 
 

 Geldanlagen 
 

Die Summe aller Geldanlagen am Jahresende beträgt 22.674.000 € (für 
Stadt und Stiftungen), das sind rund 370.000 € weniger als zu Jahresbe-
ginn. Die Geldanlagen der Stadtkasse betragen unverändert genau 
19.400.000 €. Die Betriebsmittelkredite an die Sonderkassen "Eigenbe-
trieb Abwasser", "AZV Mariatal", "Stiftung Heilig Geist Spital" und "OSK 
GmbH" reduzierten sich im Haushaltjahr 2018 um 360.000 € auf 
1.790.000 € zum 31.12.2018.  
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Anteilig 1.484.000 € der Geldanlagen betreffen mit Zweckbindung ange-
legte Mittel der unselbständigen Stiftungen und Vermächtnisse der 
Stadt.  
 

 Wertpapiere 
 

Der Wertpapierbestand von knapp 137.000 € ist beinah unverändert und 
betrifft ausschließlich die unselbständigen Stiftungen und Vermächtnisse 
der Stadt. Es sind festverzinsliche Papiere und Aktienbestände aus dem 
ursprünglich übertragenen Altbestand des jeweiligen Erblassers. 
 

 Kredite und kreditähnliche Rechtsgeschäfte 
 

Für Finanzierungskredite im Kämmereihaushalt sind 30.243.000 € an 
Verbindlichkeiten gegenüber Banken gebucht. Der Restbuchwert des 
letzten kreditähnlichen Rechtsgeschäftes (verrenteter Kaufvertrag) be-
trägt rund 89.000 €. 
 

 Rücklagen 
 

Funktionen, Zweckbindung und die Bestände der städtischen Rücklagen 
sind unter Ziffer 2.6 im Detail erläutert. Die allgemeine Rücklage und die 
Stellplatzrücklage summieren sich am 31.12.2018 € auf insgesamt 
43.184.000 €. Der gesetzliche Mindestbestand für die Kassenliquidität 
2019 ist dabei noch nicht abgezogen.  
 

 Sonderrücklagen und Sondervermögen 
 

Das Stiftungs- und Treuhandvermögen der Stadt wird als Sonderrück-
lage und als Sondervermögen (zusammen rund 1.596.000 €) ausge-
wiesen. Diese Mittel unterliegen einer besonderen Zweckbindung und 
sind deshalb keine allgemeinen Deckungsmittel im städtischen Haushalt. 
 
Die Sonderrücklagen (139.000 €) setzen sich aus vorjährigen Stiftungs-
überschüssen zusammen, sie können insgesamt für den jeweiligen Stif-
tungszweck abschließend verwendet werden. Dagegen stehen aus den 
Stiftungsvermögen (1.457.000 €) nur die jährlichen Zinseinnahmen zur 
Erfüllung des Stiftungszweckes zur Verfügung.  
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6. Verwaltungshaushalt im Detail 

6.1 Rechnungsergebnis und Zuführungsrate 

Soll-Einnahmen insgesamt 190.312.365 
Soll-Ausgaben insgesamt 173.507.765 
  
Überschuss Verwaltungshaushalt  
= Zuführungsrate an den Vermögenshaushalt 16.804.600 
 
Diese Zuführungsrate entspricht nach Abzug der ordentlichen Tilgungsleis-
tungen einer Netto-Investitionsrate von knapp 15.132.000 €, die zur Finanzie-
rung der Investitionen zur Verfügung steht bzw. der allgemeinen Rücklage 
zugeführt werden kann.  

6.2 Gruppierungsübersicht Einnahmen 

Die wichtigsten Einnahmegruppen im Verwaltungshaushalt: 
 

 
 
In der Hauptgruppe 0 werden die eigenen Steuereinnahmen (Grund- und 
Gewerbesteuer, Hunde-, Zweitwohnungs- und Vergnügungssteuer), die an-
teilige Einkommen- und Umsatzsteuer, der kommunale Finanzausgleich und 
der Familienleistungsausgleich gebucht. 
 
Die Gesamteinnahmen im Unterabschnitt 1.9000 liegen bei rund 
118.600.000 €. Sie übersteigen damit die veranschlagten Gesamteinnahmen 
um 4.040.000 €. Anteilig knapp 3.760.000 € der Mehreinnahmen resultieren 
aus der Gewerbesteuer und den Schlüsselzuweisungen. Diese beiden Berei-
che wirken sich direkt auf die Ausgleichsmechanismen im kommunalen Fi-
nanzausgleiches aus. Die für den FAG relevanten Verbesserungen 2018 be-
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lasten 2020 über Mindereinnahmen (Schlüsselzuweisungen) und Mehraus-
gaben (Umlagen Land und Landkreis). Diese Mehrbelastungen wurden in 
den Haushalt 2020 entsprechend veranschlagt.  
 

 
An Gewerbesteuern sind rund 51.160.000 € veranlagt, damit 3.160.000 € 
mehr als geplant. Die Mehreinnahmen wurden bereits im Rahmen der Haus-
haltsklausur in Weißenau kommuniziert und entsprechend erläutert. Für 
Nachzahlungen von bzw. Rückzahlungen an Gewerbebetriebe konnten 2018 
unterm Strich höhere Zinseinnahmen von rund 538.000 € verbucht werden. 
 
Aus der Grundsteuer B (Grundstücke) hat die Stadt 8.130.000 € einge-
nommen. Das Aufkommen der Grundsteuer A (Landwirtschaft) liegt bei 
knapp 130.000 €.  
 
Die anteiligen Einnahmen aus der Einkommensteuer waren auf der Basis 
des Haushaltserlasses 2018 des Landes mit 31.700.000 € veranschlagt. Ein-
genommen wurden 31.300.000 € und somit 400.000 € weniger. Die Endab-
rechnung im Januar 2019 brachte zusätzliche Mehreinnahmen von rund 
960.000 € - allerdings im Haushaltsjahr 2019 vereinnahmt. An anteiligen Ein-
nahmen aus der Umsatzsteuer wurden 6.842.000 € eingenommen (Minder-
einnahmen von 108.000 €).  
 
Auch die Einnahmeerwartungen aus dem kommunalen Finanzausgleich 
wurden auf der Basis des Haushaltserlasses 2018 berechnet. Aus der Anhe-
bung der Kopfbeträge, höherer Einwohnerzahlen sowie Nachzahlungen für 
Vorjahre ergaben sich Mehreinnahmen bei den Schlüsselzuweisungen und 
der Investitionspauschale von zusammen rund 720.000 €.  
 
An Einnahmen aus der Vergnügungs-, Zweitwohnungs- und Hundesteuer 
waren insgesamt 1.180.000 € veranschlagt. Eingenommen wurden knapp 
1.487.000 €, damit rund 307.000 € mehr als eingeplant. Größte Einzelpositi-
on ist die Vergnügungssteuer mit einem Aufkommen von 1.286.000 € (Mehr-
einnahmen rund 286.000 €).  
 
Alle Verwaltungs- und Betriebseinnahmen sowie der Stadt gewährte Zu-
schüsse finden sich in der Hauptgruppe 1. Es handelt sich um Einnahmen 
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aus Gebühren, Mieten und Pachten, um Kostenerstattungen für städtische 
Ausgaben sowie um Zuschüssen und Zuweisungen vom Bund und Land.  
 

 
Aus Gebühren und Nutzungsentgelten wurden rund 5.060.000 € einge-
nommen. Der Ansatz wurde um fast 535.000 € überschritten. Mehreinnah-
men finden sich insbesondere im Einwohner- und Verkehrsbereich (144.000 
€) und bei den Baugenehmigungsgebühren (506.000 €). Zu Mindereinnah-
men kam es bei der Kulturarbeit (38.500 €), dem Kunstmuseum (33.000 €) 
sowie den Friedhofsgebühren (84.000 €). 
 
Die finanziell bedeutsamsten Gebühren- und Entgeltbereiche sind (gerun-
det): 
 
 allgemeinen Verwaltungsgebühren (Einzelpläne 0 und 1)    1.135.000 
 Eintrittsgelder aus MHQ und Kunstmuseum         247.000 
 Gebühren der Stadtbücherei           182.000 
 Gutachterausschuss              35.000 
 Baugenehmigungsgebühren        1.221.000 
 Parkgebühren             626.000 
 Marktgebühren              160.000 
 Friedhofsgebühren            941.000 
 Eintrittsgelder und Vorverkauf Tourist-Information        159.000 
 Entgelte für Grundstücksnutzungen           120.000 

             4.826.000 
 

Aus Verkäufen, Mieten, Pachten und Betriebseinnahmen wurden 
8.420.000 € eingenommen, rund 531.000 € mehr als geplant. Die Mehrein-
nahmen verteilen sich auf viele Budgets im Verwaltungshaushalt. Die größ-
ten Einzelbereiche sind: 
 
 Mieten/Pachten für bebaute und unbebaute Grundstücke    3.743.000 
 Hölzerlöse Wirtschaftswald           415.000 
 Umsatzpacht OberschwabenHallen Ravensburg GmbH       339.000 
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 Mieteinnahmen übrige Hallen und Sälen         592.000 
 Personaleinsatz AGM und TBA für investive Maßnahmen       362.000 
 Feuerschutz               50.000 
 Nutzungsentschädigungen Flüchtlingsunterbringung       824.000 
 Kulturbereich und Dorfgemeinschaften         196.000 
 Betreuungsentgelte und Essensgelder Schulbereich       650.000 
 Bau- und Betriebshöfe              57.000 
 Touristinfo               71.000 
 Nutzungsentgelte Schulräume, Sport- und Turnhallen         84.000 
 Versicherungen, Ausschreibungen und Dienst-Kfz        506.000 

   7.889.000 
 
Aus Kostenerstattungen Dritter für städtische Sach-/Personalleistungen 
und aus Nebenkostenabrechnungen wurden 3.188.000 € eingenommen, das 
sind 147.000 € mehr als geplant. Die Verbesserung resultiert überwiegend 
aus Mehreinnahmen bei den Schulgebäuden/Schulturnhallen (35.000 €), bei 
den Gebäuden für soziale Zwecke (54.000 €) sowie den Erstattungen des 
GMS (21.000 €).  
 
An Zuweisungen und Zuschüssen von Bund, Land, Landkreis und Dritten 
hat die Stadt zusammen rund 13.537.000 € erhalten, damit 854.000 € mehr 
als geplant. Größte Entlastung sind Rückzahlungen von Betriebskostener-
stattungen und Investitionskostenzuschüssen aus Vorjahren für die Kinderta-
gesstätten mit rund 768.000 €. Die Beteiligung der Umlandgemeinden für die 
Betreuung auswärtiger Kinder fiel knapp 51.000 € höher als veranschlagt 
aus. Die Finanzzuweisungen für die Kindergarten- bzw. Kleinkindförderung 
trug mit fast 80.000 € ebenso positiv zur Ergebnisverbesserung bei. Die Zu-
schüsse im Bereich des Jugendinformationszentraum aha sowie der sonsti-
gen Jugendarbeit überstiegen die geplanten Einnahmen insgesamt um rund 
47.000 €. Im Bereich der sozialen Angelegenheiten fielen die Personalkos-
tenerstattungen und der Zuschuss aus dem Bundesprogramm "Demokratie 
leben" knapp 37.000 € höher aus. Negative Entwicklungen gab es bei der 
Integrationsarbeit. Hier fielen die Zuweisungen und Zuschüsse in Summe 
rund 77.000 € geringer aus.  
 
Die Zuweisungen des Landes von zusammen knapp 11.070.000 € sind mit 
82 % der größte Einzelbereich. Schwerpunkte sind die Schulsachkostenbei-
träge mit Förderung der schulischen Inklusion (2.720.000 €), die Kindergar-
tenförderung und die Kleinkinderbetreuung (6.980.000 €) sowie die Zuschüs-
se zur städtischen Integrationsarbeit (525.000 €), zum Integrationsmanage-
ment (315.000 €) und zum Straßenunterhalt (350.000 €). 
 
Aus Geldanlagen, gewährten Darlehen und Bürgschaftsgebühren hat die 
Stadt insgesamt 139.000 € Zinsen eingenommen. Das städtische Gesell-
schafterdarlehen (reduzierter Zinssatz) an den Eigenbetrieb Betriebshof ist 
mit 108.000 € größter Einzelposten. Weitere Zinseinnahmen resultieren aus 
angelegten Kassen- und Rücklagenmitteln (12.000 €) und aus früher gewähr-
ten Wohnbaudarlehen (11.000 €) der Stadt.  
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Aus den Konzessionsabgaben waren 2.480.000 € u. a. für Strom, Gas und 
Wasser veranschlagt. Die TWS, TWS Netz GmbH und die Wasserversor-
gungsgruppe Wolketsweiler haben zusammen knapp 2.835.000 € bezahlt, 
d.h. der Planansatz wurde um knapp 355.000 € überschritten. 
 
Bei den "Weiteren Finanzeinnahmen" resultieren Mehreinnahmen von 
380.000 € aus den Nachzahlungszinsen für die Gewerbesteuer (Veranla-
gungen des Finanzamtes für früherer Steuerjahre). Die Bandbreite dieser 
Einnahmen lag in den letzten 10 Jahren zwischen plus 1.450.000 € und mi-
nus 40.000 €. Seriöse Schätzungen bei den Nachzahlungs- und Erstattungs-
zinsen sind den Kommunen wegen der Erstzuständigkeit der Finanzämter 
nicht möglich. 
 
An Bußgeldern im Verkehrswesen wurden knapp 1.990.000 € eingenom-
men, damit 140.000 € mehr als veranschlagt. Im Ergebnis wurde der Ge-
samtansatz der "Weiteren Finanzeinnahmen" (Plan: 2.300.000 €) um rund 
790.000 € überschritten.  

6.3 Gruppierungsübersicht Ausgaben 

 
 

15%

6%

12%

17%12%

28%

1%
9%

Personalkosten

kalkulatorische Ausgaben

Innere Verrechnungen

sächl. Verwaltungkosten

Zuweisungen, Zuschüsse

Umlagen

Zinsen, Finanzausgaben

Zuführungsrate



- 22 - 
 

Für Personalausgaben waren insgesamt 28.603.000 € veranschlagt. Aus-
gegeben wurden 28.703.100 €, damit rund 100.000 € mehr, was nahezu ei-
ner Punktlandung entspricht.  
 

 
 
Die Hauptgruppen 5 und 6 umfassen alle Ausgaben, die zur Verwaltung, 
Unterhaltung und zum Betrieb einer Stadtverwaltung und ihrer Einrichtungen 
nötig sind. In der Kameralistik ist dabei noch zu trennen zwischen kassen-
wirksamen Ausgaben sowie neutralen Verrechnungen und kalkulatorischen 
Kosten. Kassenwirksam wurden in diesen Hauptgruppen rund 32.059.000 € 
verausgabt, damit zunächst rund 3.000.000 € weniger als geplant.  
 
In der Übergangsphase zwischen Kameralistik und Doppik ist insbesondere 
bei den Gruppierungen 50 und 51 (Unterhaltungsmaßnahmen) und 52 (Aus-
stattungs- und Einrichtungsgegenstände) eine Besonderheit zu beachten. Mit 
der Umstellung auf die kommunale Doppik zum 01.01.2019 wird auch eine 
städtische Vollvermögensrechnung erforderlich. Bei allen städtischen Hoch- 
und Tiefbaumaßnahmen ist kostenunabhängig zwischen Herstellungs- und 
Unterhaltungsaufwand zu trennen und entsprechend dem Vermögens- oder 
Verwaltungshaushalt zuzuordnen. Bei den Vorhaben sind inhaltliche Ver-
schiebungen zwischen ursprünglicher Planung und späterem Vollzug, ein 
evtl. später modifiziertes Bauprogramm oder geänderte Prioritäten im Einzel-
fall nicht auszuschließen. Dies kann dazu führen, dass die veranschlagten 
Finanzierungsmittel im Verwaltungs- oder Vermögenshaushalt und der spä-
tere Vollzug der Maßnahme nicht mehr deckungsgleich sind. Deshalb sind in 
der Übergangsphase die Budgets der Gebäudewirtschaft und die Straßen-
bauvorhaben in Kernstadt und Ortschaften jeweils über GD-Vermerke ver-
knüpft (so auch im Haushaltsplan erläutert). Dies gilt sinngemäß auch für 
Kauf von beweglichem Vermögen (insbesondere für die Schulen und Kin-
dertageseinrichtungen, im Grün- und Straßenbereich, für die Hallen, Säle 
und im Kulturbereich. Auch hier sind unterjährige Verschiebungen nicht aus-
zuschließen oder weichen Einzelpreise der Anschaffungen von der Planung 
ab und erfordern eine andere Zuordnung (Wertgrenzen).  
 
Ein weiterer großer Effekt ist dem Umstand geschuldet, dass beim letzten 
kameralen Abschluss keine Haushaltsreste gebildet werden können. Die im 
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Zuge das Abschlusses 2017 gebildeten Reste von rund 1.300.000 € in den 
Gruppierungen 50 und 51 wirken sich deshalb positiv auf das Ergebnis 2018 
aus.  
 
Größter Einzelbereich sind die städtischen Unterhaltungsaufwendungen im 
Hoch- und im Tiefbaubereich mit Gesamtausgaben von knapp 11.720.000 €. 
Eingerechnet sind alle Unterhaltungsarbeiten, egal ob die Ausführung durch 
Handwerker oder den Betriebshof Ravensburg erledigt wird. 4.600.000 € ent-
fallen davon alleine auf die Gemeindestraßen (Abschnitt 63), 1.240.000 auf 
Schulgebäude (Unterabschnitt 2990), 1.560.000 € auf Öffentliches Grün (UA 
5800), 984.000 € auf das Allgemeine Grundvermögen (Abschnitt 88), 
752.000 € auf Verwaltungsgebäude (Unterabschnitt 0690) sowie 516.000 € 
auf Öffentliche Einrichtungen (Einzelplan 7) wie beispielsweise Hallen, Säle 
und Friedhöfe. Von den Gesamtausgaben von 11.720.000 € entfallen 
5.660.000 € auf Leistungen des Bauhofs. Dies entspricht rund 48 %.  
 
Der Ansatz bei den Ausstattungs-/Einrichtungsgegenständen, wurde um 
rund 187.000 € überzogen. Die Ausgaben verteilen sich quer über den ge-
samt Haushalt. Mit 694.000 € (von insgesamt 1.207.000 €) entfiel ein Groß-
teil auf die Schulen und die städtischen Sportstätten.  
 
Für städtische Gebäude wurden 5.490.000 € Bewirtschaftungskosten (ins-
besondere Wärme, Beleuchtung, Außenreinigung und Steuern) bezahlt, da-
mit rund 276.000 € weniger als geplant. Die Minderausgaben betreffen antei-
lig die Gebäude für soziale Zwecke (64.000 €) die städtischen Hallen und 
Säle (48.000 €) sowie die Wohngebäude (173.000 €). An Stromkosten im 
Straßenbereich mussten 39.000 € weniger bezahlt werden. 
 
An Verwaltungs- und Betriebsausgaben wurden 7.247.000 € geleistet, 
damit knapp 702.000 € weniger als eingeplant. Wesentliche Ausgabeberei-
che sind: 
 

 Kern- und Ortschaftsverwaltung, Gemeindeorgane       850.000 
 IT/EDV          1.028.000 
 öffentliche Sicherheit mit Feuerwehr         394.000 
 Schulen und Schulsozialarbeit (Einzelplan 2)     1.385.000 
 Sachkosten der Kulturarbeit (Einzelplan 3)     1.770.000 
 Sozial-, Kinder-, Jugend- und Familienbereich,  

Integration          1.104.000 
 technische Ämter, Stadtplanung, Straßen, Gewässer       299.000 
 Tourist-Information            184.000 
 Wirtschafts- und Erholungswald          144.000 

insgesamt          7.158.000 
 

Die größten Minderausgaben betreffen die Kulturarbeit mit 148.000 €, die 
technischen Ämter mit Stadtplanung, Straßen und Gewässern mit 457.000 € 
sowie die Soziale Sicherung mit 279.000 €.  
 
Für Geschäftsausgaben wurden rund 2.340.000 € ausgegeben, damit etwa 
56.000 € mehr als geplant. Es handelt sind z. B. um Sachkosten für Bürobe-
darf, Porto, Druckerei, Gutachten, Steuern, Versicherungen, Dienstreisen 
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und Bekanntmachungen. Die Mehrausgaben verteilen sich auf viele Finanz-
positionen und Kleinbeträge. 
 
An Zuschüssen und Zuwendungen an Dritte hat die Stadt rund 22.985.000 
€ ausgegeben, damit knapp 397.000 € weniger als geplant. 

 
 
Die Schwerpunkte der städtischen Zuschussausgaben sind (gerundet): 
 

 Kulturförderung            684.000 
 Musikschule             373.000 
 Rutenfestkommission           200.000 
 Volkshochschule            195.000 
 Zuschüsse drei Dorfgemeinschaften         154.000 
 Kindergärten und Kindertageseinrichtungen   18.094.000 
 Förderung Wohlfahrtspflege          261.000 
 Sportförderung            548.000 
 Stadtmarketing und Wirtschaftsförderung        151.000 
 Zuweisungen an den GMS (außerhalb VHS)        315.000 
 Verlustausgleich Eigenbetrieb Stadtwerke und BOB    1.210.000 
 Verlustausgleich OberschwabenHallen GmbH        350.000 
 zweckgebundene Zuschüsse Stiftungen         114.000 

insgesamt        22.649.000 
 
Die Zuschüsse für die Kindergärten und Kindertageseinrichtungen sind 
mit knapp 18.100.000 € deutlich größter Einzelposten. Fast 79 % aller städti-
schen Zuschussausgaben werden für die Kinderbetreuung geleistet. 
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Für Finanzierungskredite waren anteilig 670.000 € an Zinsausgaben veran-
schlagt, bezahlt wurden 542.000 €, damit knapp 128.000 € weniger als ge-
plant. Dies hängt damit zusammen, dass Kreditermächtigungen nicht in voller 
Höhe in Anspruch genommen wurden.  
 
An Gewerbesteuer-Umlage wurden 2018 vorläufig 9.160.000 € bezahlt. 
9.037.000 € davon für die Gewerbesteuereinnahmen des Jahres 2018, 
124.000 € davon als Nachzahlung für die Gewerbesteuereinnahmen 2017. 
Die entsprechende Nachzahlung für die erhöhten Gewerbesteuereinnahmen 
im Jahr 2018 i.H.v. 553.000 € wurde im Haushaltsjahr 2019 verbucht. Für die 
Kreisumlage und die FAG-Umlage waren insgesamt 44.000.000 € veran-
schlagt. Bezahlt wurden 43.800.000 €, damit knapp 200.000 € weniger als 
geplant. 
 
An Erstattungszinsen aus Festsetzungsbescheiden des Finanzamtes 
mussten knapp 793.000 entrichtet werden. Der Ansatz von 650.000 € wurde 
deutlich übertroffen. Ob, wann und für welchen zurückliegenden Zeitraum 
Veranlagungsbescheide vom Finanzamt erlassen werden, lässt sich im Vor-
feld nicht ermittelt. Der Haushaltsansatz orientiert sich deshalb an den 
durchschnittlichen Jahresergebnissen der Vorjahre. 
 
Der Verwaltungshaushalt erwirtschaftet eine Zuführung an den Vermögens-
haushalt von 16.805.000 € (plus 11.500.000 €). Hierin beinhaltet ist der posi-
tive Effekt, dass im Rahmen des letzten kameralen Jahresabschlusses keine 
Haushaltsreste gebildet werden können. Beim Abschluss 2017 hat sich die-
ser Effekt mit rund 2.500.000 € negativ auf das Ergebnis niedergeschlagen. 
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Die Netto-Investitionsrate ist ein wichtiger Gradmesser für die Eigenfinan-
zierungsquote der Stadt an ihren Investitionen. Beim Vergleich der Zufüh-
rungsraten in den letzten 10 Jahren fällt die sehr hohe Bandbreite auf. Die 
Differenz zwischen Höchstwert 2017 (plus 33.630.000 €) und Minimum 2015 
(minus 1.330.000 €) beträgt 34.960.000 €. Darin zeigt sich sehr deutlich, wie 
wesentlich sich Konjunktur und Arbeitsmarkt auf die Steuereinnahmen der 
Stadt und damit auf die Zuführungsraten auswirken. Die "Sprünge" durch den 
"WGV-Vergleich" 2015 und 2017 (Gewerbesteuereinnahmen, Schlüsselzu-
weisungen und Umlagen) sind dabei zu beachten. Im Durchschnitt 2009 bis 
2018 liegt die Netto-Investitionsrate bei knapp 9.100.000 €. 

6.4 Budgetabschluss 

Bei 10 Budgets ergaben sich im Einzelfall Mehrbelastungen größer 25.000 € 
mit zusammen 546.500 €. Bei Abweichungen ab 25.001 € ist der VWA, ab 
100.001 € der Gemeinderat zuständig. 
 

UA Budget Abmangel  Begründung 

1.0620 IT-Abteilung, Info 
und Technik 

35.500 Höhere Ausgaben für Gerätemieten und War-
tung der Software 

1.0690 Verwaltungsge-
bäude 

32.500 etwas geringere Einnahmen; dafür höhere Aus-
gaben insbesondere im Rahmen der Neuord-
nung der Verwaltungsstandorte 

1.1101 Ordnungswesen 26.500 Höhere Gebühreneinnahmen, allerdings auch 
höhere Personalausgaben 

1.2910 Schulsozialarbeit 
und Betreuung 

36.000 Geringere Einnahmen aus Elternbeiträgen und 
Personalkostenerstattungen 

1.3050 Kulturarbeit  142.500 Höhere Ausgaben für Veranstaltungen und 
Marketing 
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1.3210 Museum Humpis-
Quartier 

43.500 Mehreinnahmen bei den Eintrittsgeldern, aller-
dings auch höhere Ausgaben bei Wechselaus-
stellungen und Publikationen 

1.3220 Kunstmuseum 117.500 geringer Einnahmen aus Eintritten und Führun-
gen, Höhere Ausgaben für Dokumentationen, 
Versicherungen und Bauhofleistungen 

1.3410 Rutenfest 32.000 Höhere Veranstaltungskosten sowie höhere 
Zuschüsse an die Rutenfestkommission 

1.6020 Tiefbauverwal-
tung 

41.000 Geringere Verrechnungseinnahmen aus dem 
Vermögenshaushalt und vom EB Städtische 
Entwässerung, geringere Personalausgaben 

1.7900 Tourist-
Information 

39.500 Geringere Einnahmen aus Verkaufsprovisio-
nen, höhere Ausgaben für Touristmarketing und 
Personal 

 insgesamt 546.500  
 
Die o.g. Mehrbelastungen können durch Minderausgaben in anderen Bud-
gets des Verwaltungshaushaltes aufgefangen werden, sodass dem Vermö-
genshaushalt rund 11.500.000 € mehr wie geplant zugeführt werden konn-
ten. In Abstimmung mit dem RPA werden bei der Budgetergebnisermittlung 
alle nicht kassenwirksame Vorgänge (neutrale kalkulatorische Kosten, inne-
ren Verrechnungen) ausgeklammert. 
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7. Vermögenshaushalt im Detail 

7.1 Rechnungsergebnis 

Soll-Einnahmen und Soll-Ausgaben jeweils 23.405.543 
  
Gesamtverbesserung Vermögenshaushalt 17.638.400 
wird verwendet für:  
Verzicht geplante Rücklagenentnahme 3.300.000 
Verzicht Kreditermächtigung 4.057.223 
zusätzliche Zuführung allgemeine Rücklage 10.281.777 

7.2 Einnahmen Vermögenshaushalt 
 

 
 
Der Verwaltungshaushalt erwirtschaftet eine Zuführungsrate an den Vermö-
genshaushalt als Eigenfinanzierungsanteil von 16.805.000 €.  
 
Die Einnahmen entsprechend (gerundet) der Gruppierungsübersicht in An-
lage 9.2: 
 
städtische Rücklagen und Stiftungsrücklagen (Gruppe 30, 31)  
 

 Entnahme Stellplatzrücklage 107.000 
  

 Sonderrücklagen (zwei neutrale Buchungen zur zweck-
gemäßen Mittelverwendung Gruppierung 301 und 311) 35.000 

 
Tilgung städtischer Wohnbaudarlehen und Rückflüsse Aus-
fallbürgschaften (Gruppe 32) 

51.000 
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Vermögensveräußerungen (Gruppe 34) 

 Verkaufserlöse bewegliches Vermögen 14.000 
 Veräußerung bebaute/unbebaute Grundstücke       1.195.000 
 Veräußerung von Gewerbegrundstücken 269.000 

gesamt 1.478.000 
 
 

 

Erschließungsbeiträge und ähnliche Entgelte (Gruppe 35) 
 

 Ausgleichsbeträge innerhalb Sanierungsgebiete 60.000 
 Erschließungsbeiträge aus Bau- und Gewerbegebieten 529.000 
 Stellplatzablösebeträge (zweckgebunden) -38.000 

gesamt 551.000 
 
 
Zuweisungen/Zuschüsse von Bund und Land (Gruppierung 360 bis 362) 
 

 Zuschuss Feuerwehrfahrzeuge 164.000 
 Zuschuss Generalsanierung Gymnasien  1.676.000 
 Zuschüsse Kindergärten 47.000 
 Zuschuss Anschlussunterbringung 112.000 
 Zuschuss Sportzentrum Rechenwies (2. AZ) 39.000 
 Zuschüsse Maßnahmen in Sanierungsgebieten 690.000 
 Zuschüsse Radwegeprogramm und Straßen 24.000 
 Sanierung Umgestaltung Park-/Allmand-/Bleicherstraße 240.000 
 Sanierungszuschuss Umgestaltung An der Bleicherei 315.000 
 Zuschuss Hochwasserschutz 40.000 
 Zuschuss Altlastenbeseitigung 

(Nichtinanspruchnahme eines Haushaltsrests) 
-50.000 

 Zuschuss Sanierung Kulissen Konzerthaus  13.000 
 Zuschuss Umbau Bauhütte 11.000 

gesamt (Gruppierung 360-362): 3.321.000 
 
 
Investitionskostenzuschüsse (Eigenanteile an Ausgaben  
in Stadtsanierungsgebieten) und Kostenbeteiligungen Dritter  
 

 Eigenmittel der Stadt für die Sanierungsgebiete 844.000 
 Kostenersätze Altlastenbeseitigung -50.000 
 Beteiligung DB an der Brücke Meersburger Straße 259.000 
 Kostenersätze und Spenden Dritter  61.000                      

gesamt (Gruppierung 365 - 368): 1.114.000 
  
Gesamtvolumen aller Zuweisungen an die Stadt 4.435.000 
 
Im Rahmen des Jahresabschlusses 2017 wurden für die in Anspruch ge-
nommen Kreditermächtigungen ein Haushaltseinnahmerest i.H.v. 
4.717.000 € gebildet. Tatsächlich abgerufen wurden im Haushaltsjahr 2018 



- 30 - 
 

nur 4.659.000 €, sodass die Finanzposition mit einem negativen Ergebnis 
von 57.000 € abschließt.  

7.3 Ausgaben Vermögenshaushalt 

 
 
Die Ausgaben entsprechend (gerundet) der Gruppierungsübersicht in Anla-
ge 9.2: 
 
Rücklagen, Beteiligungen, Grundstückserwerb und Kauf beweglicher Sa-
chen des Anlagevermögens, Darlehensgewährungen (Gruppe 93) 

 
 Sonderrücklagen (zwei neutrale Buchungen zur zweck-

gemäßen Mittelverwendung Gruppierung 901 und 911) 34.000 
  
 Zuführung allgemeine Rücklage 10.282.000 
 Zuführung Stellplatzrücklage      42.000 

 11.324.000 
  
 Kapitalumlage GMS für ZOB 

(Nichtinanspruchnahme eines Haushaltsrests) 
-49.000 

  
 Kapitalrücklage II, ReKo GmbH 235.000 

  
 Leibrentenzahlungen 9.000 

  
 Kapitaleinlage Eigenbetrieb Stadtwerke 590.000 

  
 Erwerb bebaute und unbebaute Grundstücke 679.000 

  
 Erwerb Ausstattungs- und Einrichtungsgegenstände, 

Geräte und Fahrzeuge – insbesondere für IT/EDV und 
Verwaltungsgebäude 156.000 €, für Feuerwehren und 
Verkehrsüberwachung 78.000 €, für die Schulen insge-
samt 203.000 €, für Kulturarbeit, die Museen und die 

831.000 
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Bücherei 69.000 €, für die Jugendarbeit 8.000 €, für die 
Friedhöfe 6.000 €, für das Konzerthaus und die Hallen 
256.000 € sowie den Bauhof und die drei Ortsbauhöfe 
48.000 €. 

gesamt 2.295.000 
 
Kredittilgungen  
 

 ordentliche Kredittilgungen (Gruppe 97) 1.672.000 
 Sondertilgung --- 
gesamt 1.672.000 

 
Zuweisungen und Zuschüsse für Investitionen (Gruppe 98) 

 
 Stadtsanierung (städtische Eigenanteile insgesamt) 551.000 

  
 Zuschüsse Kulturvereine 

(Nichtinanspruchnahme eines Haushaltsrests) 
-47.000 

 Zuschüsse an Kindergartenträger 15.000 
 Zuschüsse an Sportvereine 

(Nichtinanspruchnahme eines Haushaltsrests) 
-10.000 

 Radwege Hinzistobel und Obereschach-Gornhofen 87.000 
gesamt 45.000 

  
Gesamtvolumen aller Zuweisungen und Zuschüsse 596.000 

7.4 Investitionsschwerpunkte im Baubereich 

Für städtische Bauinvestitionen (Hoch- und Tiefbau, Stadtsanierung) sind 
zusammen rund 8.484.000 € angefallen. Damit wurden 2018 rund 
10.776.000 € weniger ausgegeben als eingeplant.  
 
Die anteiligen Hochbauinvestitionen summieren sich auf 5.671.000 €, das 
sind knapp 3.280.000 € weniger als eingeplant.  
 
Für die städtischen Tiefbauinvestitionen an Straßen, Gewässern und 
Spielplätzen wurden zusammen rund 1.961.000 € verausgabt, das sind rund 
6.177.000 € weniger als geplant.  
 
Das anteilige Bauvolumen in allen städtischen Sanierungsgebieten sum-
miert sich auf fast 852.000 €, damit rund 1.320.000 € weniger als geplant. 
Auf das Sanierungsgebiet "Weißenau 2010" entfallen dabei anteilige Minder-
ausgaben von rund 831.000 €, darunter 612.000 € Straßenumgestaltungen 
und 112.000 € weitere Vorbereitungen. Die große Entlastung begründet sich 
in der Nichtinanspruchnahme von Haushaltsresten aus dem Haushaltsjahr 
2017. Das Sanierungsgebiet "An der Schussen" trägt mit 290.000 € zur posi-
tiven Ergebnisentwicklung bei. Dabei entfallen 250.000 € auf nicht veraus-
gabte Mittel für Grunderwerb. Im Sanierungsgebiet "Östliche Vorstadt" blie-
ben 274.000 € übrig. 178.000 € entfielen davon auf Straßenumgestaltungen.  
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Hochbau (Gruppierung 94) gerundet 

 EDV Verkabelungen  -10.000 
 Neuordnung Verwaltungsstandorte  1.492.000 
 Brandschutz historisches Rathaus -561.000 
 Feuerwehrgebäude Ravensburg und Eschach -289.000 
 Medienentwicklung Grundschulen 159.000 
 Sanierung Gymnasien 3.900.000 
 weitere bauliche Maßnahmen an den Schulen  161.000 
 Museum Humpisquartier -12.000 
 Sanierung Kindergärten und -tageseinrichtungen 567.000 
 Maßnahmen zur Anschlussunterbringung Asyl  78.000 
 Konzerthaus 171.000 
 Umbau Bauhütte 13.000 

gesamter Hochbau 5.671.000 
 
Tiefbau (Gruppierung 95) gerundet 

 
 Verwaltungsgebäude 33.000 
 Straßenzubehör/Verkehrslenkungsanlagen 35.000 
 Schulgebäude (Außenbereich) 5.000 
 Jugendtreff und Kindergärten 11.000 
 Maßnahmen der Anschlussunterbringung Asyl 31.000 
 Stadien und Sportplätze 94.000 
 Öffentliche Grünflächen und Kinderspielplätze 108.000 
 Stadtentwicklung 101.000 
 Straßen, Erschließungsmaßnahmen und andere Stra-

ßenbauten 
1.643.000 

 allgemeiner Hochwasserschutz an Gewässern 
(Nichtinanspruchnahme von Haushaltsresten) 

-106.000 

 Altlastenbeseitigung -84.000 
 Friedhöfe 19.000 
 Betriebshofgelände Mariatal 46.000 
 Tourismus/Fremdenverkehr 15.000 
 Wirtschaftswald 9.000 

gesamter Tiefbau 1.961.000 
  
Stadtsanierung (Gruppierung 96) gerundet 

 
 Restabwicklung älterer Sanierungen 13.000 
 Östliche Vorstadt (Alt- und Folgeprogramm) 426.000 
 Nordstadt 485.000 
 Weißenau 2010 

(Nichtinanspruchnahme von Haushaltsresten) 
-421.000 

 Altstadt mit Erweiterung 269.000 
 An der Schussen 80.000 

gesamte Stadtsanierung 852.000 
  
Summe aller städtischer Bauinvestitionen 8.534.000 



- 33 - 
 

8. Kostenrechnende Einrichtungen im Detail 
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9. Anlagen 

 
 
 
 
9.1 Rechnungsquerschnitt 
9.2 Gruppierungsübersicht 
9.3 Haushaltsrechnung nach Einzelplänen 
9.4 Geldvermögensrechnung 
9.5 Budgetabschluss 
9.6 Abschluss nicht budgetierter Unterabschnitte 
9.7 Wesentliche Abweichungen im Vermögenshaushalt 
9.8 Übertragung von Haushaltsresten nach 2018 
9.9 Steuerkraft der Stadt im Finanzausgleich 
9.10 Entwicklung von Einwohnerzahl und Gemarkungsfläche 
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Anlage 9.1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

9.1  Rechnungsquerschnitt 
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Anlage 9.2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

9.2  Gruppierungsübersicht 
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Anlage 9.3 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

9.3  Haushaltsrechnung nach Einzelplänen 
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Anlage 9.4 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

9.4  Geldvermögensrechnung  
und Vermögensübersicht 
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Anlage 9.5 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

9.5  Budgetabschluss 
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Anlage 9.6 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

9.6  Abschluss nicht budgetierter  
Unterabschnitte 
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Anlage 9.7 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

9.7  Wesentliche Abweichungen  
im Vermögenshaushalt 
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Im Zuge des letzten kameralen Jahresabschlusses 2018 können weder 
Haushaltsausgabe- noch Haushaltseinnahmereste gebildet werden.  
 
Dieser Umstand bedingt, dass es bei vielen Haushaltsstellen zu mehr oder 
weniger großen Planabweichungen kommt. Auf eine Darstellung und ent-
sprechende Erläuterung wird deshalb beim letzten kameralen Jahresab-
schluss verzichtet.  
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Anlage 9.8 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

9.8  Übertragung Haushaltsreste nach 2019 
 
 

  



- 77 - 
 

Im Zuge des letzten kameralen Jahresabschlusses 2018 wird gänzlich auf 
die Bildung von Haushaltseinnahme- und Haushaltsausgaberesten verzich-
tet. Die Stadt Ravensburg folgt damit den Empfehlungen des Leitfadens zur 
Bilanzierung.  
 
In die Planung des Haushalts 2019 ist dieser Umstand eingeflossen. So wur-
den die Fachämter im Rahmen der Planung angehalten, die in 2018 noch 
abfließenden Mittel hochzurechnen und die nicht verausgabten Mittel in 2019 
ggf. erneut bzw. zusätzlich anzumelden.  
 
Für die Maßnahmen, für die unter kameralen Umständen ein Haushaltsrest 
gebildet worden wäre und für die keine Mittel im Haushalt 2019 veranschlagt 
wurden, wurde ein Zahlungsmittelabfluss i.H.v. 10,0 Mio. Euro in der voraus-
sichtlichen Entwicklung der Liquidität (Haushaltsplan 2019, Seite 705) be-
rücksichtigt.  
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Anlage 9.9 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

9.9  Steuerkraft der Stadt  
im Finanzausgleich 
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Die Steuerkraftsumme ist eine wichtige Kennziffer im kommunalen Finanz-
ausgleich. Sie ist Grundlage für die Berechnung der Schlüsselzuweisungen 
nach der mangelnden Steuerkraft und der Investitionspauschale. Maßgebend 
sind die Einnahmen aus der Gewerbesteuer, den Grundsteuern A und B, der 
anteiligen Umsatz- und Einkommensteuer sowie dem Familienleistungsaus-
gleich jeweils im Vorvorjahr (2016). Einbezogen werden auch die vom Land 
in diesem Jahr erhaltenen Schlüsselzuweisungen. Die Basis dafür liegt im 
Abschluss 2014 und damit noch einmal 2 Jahre früher. Die FAG-Wechsel-
wirkungen betreffen somit einen Zeitraum von 5 Jahren (2014 bis 2018). 
 
Auch die an das Land und den Landkreis zu zahlenden Umlagen (Kreis- und 
FAG-Umlage) berechnen sich über die Steuerkraftsumme. Bei steigender 
eigener Steuerkraft und/oder höheren Schlüsselzuweisungen im Vorvorjahr 
sind grundsätzlich höhere Umlagen zu bezahlen (abhängig von der Höhe der 
beiden Umlage-Hebesätze). 
 

Steuerkraftsumme im Jahr Einwohnerzahl 
30.06. Vorjahr 

Steuerkraft je  
Einwohner 

2008 45.540.000 49.405    922 
2009 57.381.000 49.456 1.160 
2010 60.596.000 49.413 1.226 
2011 51.377.000 49.481 1.038 
2012 54.527.000 49.819 1.095 
2013 59.802.000 50.091 1.194 
2014 61.546.000 49.611 1.241 
2015 61.577.000 49.464 1.245 
2016 67.010.000 49.497 1.354 
2017 60.939.000 50.020 1.218 
2018 82.383.000 50.293 1.638 

 
Die für den Finanzausgleich maßgebende Einwohnerzahl wird jeweils zum 
30. Juni vom statistischen Landesamt amtlich festgestellt. Grundlage ist im-
mer der Stichtag des Vorjahres. Ab 2014 findet die fortgeschriebene Zahl 
des Zensus 2011 Anwendung und löst die jährlichen Fortschreibungen der 
Volkszählung 1987 ab. 
 
Im Vergleich zum Vorjahr liegt die Steuerkraftsumme 2018 mit 21.444.000 € 
sehr deutlich über der des Jahres 2017. Fast 18.200.000 € sind davon auf 
die Gewerbesteuer (Gewerbesteuereinnahmen abzgl. Gewerbesteuerumla-
ge) zurückzuführen. Weitere 1.820.000 € bzw. 1.150.000 € stammen aus 
erhöhten Anteilen an der Einkommensteuer bzw. aus gestiegenen Schlüs-
selzuweisungen.  
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9.10 Entwicklung von Einwohnerzahl  
und Gemarkungsfläche 
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Entwicklung der Einwohnerzahl 
 

 

 
Zahlenangaben jeweils laut Bevölkerungsfortschreibungen des  
Statistischen Landesamtes 
 
 
 
 

Gemarkungsfläche von Ravensburg 
 

Ravensburg mit Knollengraben und Ittenbeuren  2.151 

Ortschaft Schmalegg  1.911 

Ortschaft Taldorf einschl. Adelsreute  2.582 

Ortschaft Eschach  2.561 

Markungsfläche insgesamt in ha  9.205 
 

  

laut Volkszählung vom 25.05.1987 43.913 

Fortschreibungen Stand 30.06.1990 45.115 

 Stand 30.06.1994 46.960 

 Stand 30.06.1998 47.142 

 Stand 30.06.2002 48.050 

 Stand 30.06.2006 49.167 

 Stand 30.06.2010 49.481 

 Stand 30.06.2012 50.230 

laut Zensus 09.05.2011 Stand 30.06.2012 48.698 

Fortschreibungen Stand 30.06.2013 49.130 

 Stand 30.06.2014 49.255 

 Stand 30.06.2015 49.497 

 Stand 30.06.2016 50.020 

 Stand 30.06.2017 50.293 
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10. Abschlussbeurkundung 
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